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Ausgabe 09|11

Umfragen und Stimmungsbilder zu aktuellen Themen aus Steuerpolitik, Sozial-

politik, Arbeitspolitik, Europapolitik und Management.   19. September 2011 
 

� Manager Monitor  

Führungskräfte wünschen Begrenzung 

der Kosten der Euro-Rettung  

In der Diskussion um die richtigen politischen 

Antworten auf die Schuldenkrise befürworten 

Deutschlands Führungskräfte eine Beteiligung pri-

vater Gläubiger an der Sanierung der Schulden-

staaten sowie mehr Einfluss der EU auf die Haus-

haltspolitik.  

Dies ergibt sich aus der aktuellen Umfrage unter den Teil-

nehmern des Manager Monitor Panels, an dem sich Anfang 

September 307 Personen beteiligt haben.  

Bei allen der zur Bewertung gestellten Vorschläge ergab 

sich ein klares Bild. Mehrheitliche Zustimmung finden le-

diglich die Vorschläge für eine Beteiligung privater Gläubi-

ger an der Haushaltssanierung der hoch verschuldeten 

Staaten, für den Ausbau der Einflusses der EU auf die 

Haushaltspolitiken der Mitgliedsstaaten sowie für einen 

Ausschluss beziehungsweise einen Austritt Griechenlands 

und gegebenenfalls anderer hoch verschuldeter Staaten 

aus der Euro-Zone. Alle anderen Vorschläge werden von 

jeweils mehr als 70 Prozent der Befragten abgelehnt. Be-

sonders eindeutig fällt die Ablehnung bei Eurobonds ohne 

Obergrenze sowie bei einer weiteren Ausweitung des EU-

Rettungsschirmes aus.  

Die Bewertung der Arbeit Bundesregierung, in deren Rei-

hen einige der vorgenannten Vorschläge ebenfalls kontro-

vers diskutiert werden, fällt vor diesem Hintergrund nur 

wenig schmeichelhaft aus. In Schulnoten ausgedrückt wird 

ihre Arbeit mit der Note 3,8 benotet. Die Bewertungen für 

ihr agieren auf nationaler sowie auf europäischer bezie-

hungsweise internationaler Ebene unterscheiden sich nur 

geringfügig. Wiedergegeben wird in der Grafik daher der 

Durchschnittswert. Auffällig hierbei: Mehr als ein Drittel 

der Befragten vergibt die Noten 5 oder 6. 

 

Eine Mehrheit der Teilnehmer wünscht sich daher unter 

dem Strich einen konsequenten Schuldenabbau. Zwar 

stimmen bei der Bewertung von zwei weiteren Thesen 

auch 70 Prozent der Aussage zu „Die EU-Mitgliedsstaaten 

müssen beim Schuldenabbau darauf achten, die Konjunk-

tur nicht abzuwürgen“. Ebenso sind aber auch 72 Prozent 

der Auffassung, dass „ein drastischer Abbau der Verschul-

dung notwendig und ohne wenn und aber richtig“ sei und 

„auch in wirtschaftlicher Hinsicht honoriert“ werde. Ein Ab-

bau der öffentlichen Verschuldung und ein damit verbun-

dener Rückgang staatlicher Ausgaben beeinträchtigt, so of-

fenbar die Mehrheitsmeinung unter den Umfrageteilneh-

mern, also das künftige Wirtschaftswachstum nicht 

zwangsläufig negativ. 

In Bezug auf ihr eigenes Unternehmen besteht jedoch bei 

knapp der Hälfte der Befragten die Sorge vor einer leichten 

Verschlechterung der wirtschaftlichen Situation. Mehr als 

die Hälfte der Befragten rechnet mit einem Auftragsrück-

gang. Ungefähr ebenso viele Befragten rechnen mit einem 

Rückgang der Neueinstellungen sowie der Investitionen im 

Inland. Etwas freundlicher sieht die Prognose bei den Ge-

samtbeschäftigten aus. 60 Prozent rechnen damit, dass 

diese ungefähr konstant bleibt. Immerhin 29 Prozent rech-

nen mit einem leichten Beschäftigungsrückgang.  

Werden Sie Mitglied des Umfrage-Panels „Manager 

Monitor“ 
 

Das 2007 gestartete Panel Manager Monitor sucht, um auch in 

Zukunft als verlässlicher Trendbarometer für die Befindlichkeit 

angestellter Führungs- und Fachkräfte fungieren zu können, 

kontinuierlich neue Mitglieder. 

 

Diese erhalten sechs Mal im Jahr per Mail Einladungen zu Onli-

ne-Umfragen. Die Auswertung erfolgt selbstverständlich ano-

nym. 

 

Informieren Sie sich noch heute www.manager-monitor.de 

über die vollständigen Auswertungen dieser und der letzten 

Umfragen – und melden Sie sich an unter als neues Mitglied 

an. 
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1) Wie bewerten Sie die nachfolgenden politischen Vorschläge für den Umgang mit der Euro-Krise? 
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Ausgabe von Eurobonds für den künftigen 
Finanzbedarf der hoch verschuldeten Staaten (also 

ohne Obergrenze)

Weiterer Kauf von Staatsanleihen aus 
Schuldenstaaten durch die Europäische 

Zentralbank

Weitere Ausweitung des Euro-Rettungsschirms 
(aktueller Gesamtumfang: 750 Mrd. Euro)

Ausgabe von Eurobonds für einen Teil des 
künftigen Finanzbedarfs der hoch verschuldeten 

Staaten (also mit Obergrenze)

Aufspaltung der Währungsunion in zwei 
Währungsgebiete: eine Staatengruppe mit noch 

verhältnismäßig hoher Bonität („Nord-Euro“) und die 
verbleibenden Staaten („Süd-Euro“)

Ausschluss oder Austritt Griechenlands und ggf. 
anderer hoch verschuldeter Staaten aus der Euro-

Zone

Mehr Einfluss der EU auf die Haushaltspolitik der 
Mitgliedsstaaten

Beteiligung privater Gläubiger durch einen 
Teilschuldenerlass oder eine Umschuldung der am 

höchsten verschuldeten Staaten

Stimme voll und ganz zu Stimme eher zu Stimme eher nicht zu Stimme überhaupt nicht zu
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2) Wie bewerten Sie – zusammenfassend – die bisherige Politik der Bundesregierung im Umgang mit 
der Schuldenkrise. 

 

 

 
3) Wie beurteilen Sie die folgenden Aussagen über die möglichen Auswirkungen der Finanzkrise auf 
die Gesamtwirtschaft? 
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Die EU-Mitgliedsstaaten müssen beim 
Schuldenabbau darauf achten, die Konjunktur nicht 

„abzuwürgen“.

Ein drastischer Abbau der Verschuldung ist ohne 
wenn und aber richtig und wird auch in 

wirtschaftlicher Hinsicht honoriert werden.

Stimme voll und ganz zu Stimme eher zu Stimme eher nicht zu Stimme überhaupt nicht zu
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4) Wie beurteilen Sie die möglichen Auswirkungen der Schuldenkrise auf die wirtschaftliche Situati-
on Ihres Unternehmens? 
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Die Zahl der Beschäftigten wird (sich)

Die Zahl der Neueinstellungen wird (sich)

Die Höhe der Investitionen im Inland wird (sich)

Auftragseingänge und Auftragsbestand  werden (sich)

stark erhöhen leicht erhöhen ungefähr gleich bleiben leicht verringern stark verringern


